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êolothurnisches Wochenblatt.
Samstags den 2yten Heumonat 179;.

Fortsetzung meiner Reise.

Eine Familienscene in der Druckerey.

Grosmutter. Hanns.
Frau Jakobee. Franzi.

HannS pfeift postillionsmäßig durch den Finger,
schwingt sich vom Pferde. Die Kinder stürzen
ihm entgegen, und jubeln ihm zu : He, He:
der Hanns ist wieder dgl die GroSmutter guckt
zum Fenster heraus, die Frau rennt die Treppe
hinunter, die Magd in der Küche wirft den
Milchtopf um, die Katz springt auf die Gaße,
alles ist in Bewegimg.

Hanns im tiefen Selbstgespräche,
Ungeacht ihn die Rinder zupfen und zerren»

Hier bin ich wieder, vor meiner alten Herberg ll

Himmel, wie hat sich alles verändert! Auweh, wie
schmerzt mich mein Gesäß l Der verfluchte Gaul hat
Mich beynahe zu Schanden geritten. - Meiner Seele?
ich kenne mich nicht mehr in dieser Gegend. Als wie
verreisten, stund hier vor diesem Brunnen ein Mädel
Mit einem Wasserzuber, und nun seh ich da eine«

hungrigen Jagdhund der sich mit Knochen füttert.

Bb



Dieser ganze Platz war ehmals von der Sonne

schienen, und itzt überall Schatten. Wie kann

seyn 2st denn alles so veränderlich in der W-lt? ^
Auf dieser nämlichen Bänke da saß ein Kind, als w>r

herzlichen Abschied nahmen, und itzt — Gott "N

Himmel, was muß ich erblicken! — Eine Katze l -

Hurra, Hurra! weiche verruchtes Geschöpf (Er sturj

mit seinem R-'sknüttcl auf das Thier los.

Franz und Iakobce (mit einem Iammergeschrcy

Hanns Hanns, um GotteSwillm, halt! es ist um

sere junge Katz:

Hanns. Eben deswegen. Wißt ihr, was eine Katze

ist? O Frau Meisterin, wir haben das Ding auf uni'

rer Reise besser kennen gelernt; Katzen lind Bestien,

Hexen, Weiber. Hört nur als wir im ersten Gasthok

bey der gebrattnen Ganse einkehrten, und Pastellen'

aßen, ja, da hätten sie sehen sollen, was uns fut

ein Abcntheuer aufgestossen. Unser Meister sprach mit

einer großen Katze, so blos zum Zeitvertreib wc,l

die Pastetlein noch nicht fertig waren. O Sie ko»'

nen sich nicht vorstellen, was das für em herrlicl.eS

Freßen ist, die Pastetlein, besser als KäS, Bier und

Kirschen.

Franzi. Was sind das für Dinger, die Pastetlein,

wo wachsen sie.

Hannö. Narr, sie wachsen nicht, sondern wertn"

im Ofen gekocht. ES sind runde Dinger, etwa halb

so gros als ein Geißkäslcin, ihre Färb ist gelb und

warm ; sie rieche» wie Erdbeeren, sind saftig, w't

Pflaumen und haben inwendig zartes Fleisch, wie

reife Psersiche. — Itzt stelle dir einen recht brei-e-l



Heller vor, ungefähr so groß, als mein Hutsturm;

»uf diesem Teller bringt man die so genannten Pastet-

lein auf den Tisch. — O laßt mich wieder aufsteigen

ich muß zurück, der bloft Gedanke an diese saftige

Dinger macht mich hungern an Leib und Seele.

Adie! - Aber Narr, der ich bin, hier ist ein Brief
»°m Hr. Meister, Geschwind hinauf, kommt, lest

»nd gebt, damit ich bald wieder fort kann. Alles

'Umpelt die Stiege hinauf, Weib, Kinder und Katz.

5>e Stubenthüre geht auf)

Grosm. Eh willkommen HannS aus fremden Landen

l Was hast du, einen Brief von unserm lieben

Joseph? — -Her damit, will ihn aufmachen. —
Franzi, such mein Augenglas, ich glaub es ist im hintern

Zimmer. — Nun, wie gehts HannS, du bist

recht fett geworden das Reisen bekommt dir wohl.

Franzi. s mit einem großen Trinkbecher in der

Hand ^ Da ist das Glas ; was wollt ihr damit
Zachen?

Grosm. Kleiner, loser Pursch hast auch so Possen
'Vr Kopf, wie dein närrischer Vater. — Die Brülle
dab ich gcmcynt.

Franzi. Iä so! Habs nicht verstanden; ich glaubte

GlaS, das man oft beguckt, wäre ein Augenglas.

Hier liegt ja die Brille auf dem Tisch.

Grosm. s Mit der Brille auf der Nase ^ Das ist
^'ve verzweifelt böse Schrift! Gedrucktes kann ich sonst

^t lesen, besonders den Kalender s sie liest ^ Ick bin
"°tt xob gesund. Nach — nach — DaS ist ein
"î'v unleslicher Buchstabe man weiß nicht ob es

P oder X seyn soll.



Iakobec. Gebt her, ich kenne seine Hand weit
besser. - Das ist ja ein tl und heißt, UerhqlN<
nus dir Stur mistän dc.

Frauzi. Zeigt doch Mutter, ich will das Ding
schon heraus buchstabiren. Das erste ist ein V oder
«in F au, wie wir andern es nennen; nicht wahr
Hanns, schau da:

Hanns. s Mit einem typographischen Richterauge
Ey Gott bewahr : Es ist ein spitziges U und weiter
nichts.

Franzi. Ein F a u hg ich, das sollst du gleich sehen,

s er buchstabirt Z Nach Vcr-hält-niß der Um-stän-de
ü-ber-schi-ket mir ba-rcs Geld, un-ge-fähr 100 —'
Hier ist eine Einheit und zwo Nullen hinten dran,
das heißt : hundert Ba-zen. Lebt wohl.

Grosm. Ey der kleine Vogel, wie er lesen kann!
Es ist doch betrübt, wenn man so à Augen hat.

ck
* »

sL So lacherlich oder fad Manchen, diese Haus'
scene vorkommen mag, so scheint sie mir doch so wich'

tig und ernst, daß ich mich nicht enthalten kann, hier
einige patriotische Thränen über unsere verwahrloste
Töchtererziehung zu weinen. Man spart keine UM'
kosten, unsere Mädchen im Tanzen, Singen, Kla'
vierspielen, Filctstrickcn, in fremden Moden und

Sprachen unterrichten zu lassen; aber an das, was

sie im täglichen Leben so nöthig gebrauchen, wird
selten oder gar nie gedacht. Wenn es des Weibes

Hauptbcstimmung ist durch Führung einer guten

Wirthschaft dem Manne das Leben zu erleichtern, u»d



ten Kindern durch Sparsamkeit und sorgsame Aufsicht
des Hauswesens eine glückliche Aussicht zu eröffnen,
so ist es ja mehr als sonnenklar und handgreiflich
daß Schreiben, Lesen und Rechnen die wichtigsten
Hauptpunkte bey der Mädchcnbildnng sind. ES giebt
kein Stand, von des Schustersfrau an bis zur hoch-
adelichen Dame wo diese Kenntnisse nicht bisweilen
zum Bedürfnisse werden. Oft ist der Man krank, oft
muß er nöthiger Geschäfte wegen auf einige Zeit
verreisen oder er ist sonst selten zu Hause anzutreffen «

wie eS denn bey den Meisten in unsern versoffnen Tagen

- Leider Gott! — nur gar zu gewöhnlich ist.
Wenn nun ein Geschäft vorfällt, wenn man einen
Konto, eine Quittung unterzeichnen soll, und das

Weib steht da in seiner schmutzigen Nachthaube mit anf-
gerißnen Augen, oder welches noch poßirlicher ist
die Hausdame erscheint im flatternden Schneegcwande,
mit einem neumödischcn Blumenkorb auf ihrem
balsamischen Kopfe, und kann, ungeacht ihrer kostspielige»
Anssenseitc, nicht einmal den Namen ihres Mannes
unterschreiben > ist es sich dann noch zu verwundern,
wenn das HauSwesen in den meisten Familien bergab
geht, oder wenn der Mann bey seiner Rückkehr im
gerechten Zorn seines Herzens seinem allerliebsten,
schneeweißen Dlumenweibe einen unsanften Rlppstoß —

Gerechter Himmel! lebt denn keine Patriotensccle
in unserm Lande, die zum allgemeine» Wohl die Feder

ergreift, und uns den großen Nachtheil einer vcr-
nachläßigten Töchtererzichung mit lebhaften Naturfarben

vorschildert! Ich dächte, dieser Gegenstand

verdiente es eben so gut, als das Betteln der

Kinder > denn er hat eben so betrübte Folgen wo
Picht noch weit betrübte« weil sie allgemeiner sind,



Schon vor einiger Zeit hab ich über diesen Punkt in

meinen Blättern ein paar Worte vcrlohren; aber was

hats gefruchtet? — »Erzieh' er doch seine eigne

»Wi m se lein, der gelehrte Tagdieb und laß er

»uns ungehudelt.» So sprach eine witzigscynwollende

Dame, und mit ihr die halbe Stadt. Nichts ist

gewöhnlicher, als dcrlcy personelle Urtheile, besonders

in Hauptstädten wo der gute Geschmack herrscht,

die Wissenschaften blühen und das Maas Kernen

so Bazen kostet.

Während dies alles ferne in der Wohnung meines

Vaterlandes vorgieng saß ich am Stalden auf
einem alten Balken, nah an einem Gemäuer, unterdessen

Obdach die Feuerleitern hicngen. Ich war eben

im Begriff, über die menschenfreundlichen Anstalten

weiser Feucrordnungen nachzudenken, als mir ein

artiges Mädchen ins Auge fiel das auf einer grünen
Bänke mir gegenüber saß, und strickte — Meiner
Seele! die Francnzimmer sind niemals schöner, reiz-,
voller und anzüglicher als wenn man sie arbeiten
sieht. — Welch eine herrliche Jugendrose von einem

Mädchen ist dies Ein schwarzes geistvolles Aug
auf den Gegenstand ihrer Beschäftigung gerichtet ;
eine reine, unbcflekte, himmlischgcformte Stirne ;
ein sanftes, ruhiges Lächeln auf den Lippen. Wie
viel herzliche, wonnigliche, innigste Gutheit! wie
viel Eugclsruhe in jedem GesichtSzug Schau
mein Leser, wär ich noch lcdig, so spräch ich zu diesem

Mädchenkopf: du bist'S, die meine Seele liebet!
Du sollst dies bodenlose, übcrweicke Herz mir bessern,

Du Linderung ins Leben mir gieße» Du sollst jeden

guten Entschluß zur That aufwärmen an deiner Seite
soll mich GotteS licbcwchcndcs FruhlingSlüftchen an-



säußeln! Meine Gedanken, meine Freuden sollst du

mir heiligen — und deS Lebens wandelbaren Strom

mit mir hinab wallen. — Ich spräche —

Trip, Trap, Trah, Trah'. HannS reitet im vollen

Galopp heran, schwingt sich vom Pferde, und bindet

es an die alte Stelle. — Hanns, hast du Geld? -
Ja Meister. - Nun gut so laß uns reisen in alle

Welt.
- Nachrichten.

Das allhiesige hochgeehrte Publikum wird anmit be«

nachnchtiqct, daß daS hiesige Briefpost Bureau m
den ersten Tagen künftigen Pugstmonats an die

Fischergaße ur daS ehmalige sogenannte ^esmt.n
Waschhaus nähst dem Kollcgi, s bis eine bequemere

Gelegenheit wird ausfindig gemacht seyn H wir»
überseht werden; diejenigen Herren Parlltularen und

Handelsleute werden daher hsjîichîì ersucht, chrt

Briefe allda abholen zu lassen.

I.e pulrlic elì averti, que clepuis le corrimsncenienc

ssXonr !e öureou cie la pc.iìe aux leures va «re
rraaslerê a la ruê cie kêclrcurs p>cs le (lnllcze
iusqu'à ce que l'on puisse trouver une autre em-

plaumenr plus commosse- Qctì pourquc>> lil.s. ex

>tar.llan.i. cv autres particuliers lonr pires ci / vou-
loir lrien n >'avenir cliercller leurs lettres,

l.'nn prévit Nt en nuire tous les erran^ers qu»

äorcuacanr pcrloi'Ne qui que ce soit n'cilrc.enssra

la etuuls.»u ci'enlrer clans le Lmeau 6- polìe.

Ils n'auronc qu a presenter par ccrir leurs aärelles,

pvnr clrc lurs d'une prompte expedition.

Die E.E. Vorgesetzten von Wangen, haben wegen dem

lüugsthi» über des verstorbenen Schuhmacher ^akob

Vogels allda verführten Dcneficio Inventarii kein

ander Mittel gewußt, als dem Vogt der Wittwe de»

Vogels die Wegmessung zu ertheilen, über die da-

herige Aeriassenschaft d.n Geltstag gebühre.,d hohen

vrrs anzurufen. Welchen dann auch der Wo.cdc ze»
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